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SBaS Deftrei* in ieber Sejiefeung bur* biefe

©*la*t oerloren, ift bem ßefer längft befannt unb

bebarf feier ber SBieberfeotung ni*t.
Setra*ten wir ftfeliefli* no* bk ©tarfeoerfealt*

niffe ber einanber gegenüberftefeenben &ritf).pcn. SBir

glauben nüfet untl*tlg ju gefeen, wenn wir annefe*

men, baf na* bem (gfngwifen bex f*tefif*en Sir*

mee baSfetbe wie 3 Sreufen jtt 2 Deftrekfeem ftunb.
Sin ©eftfeüfee« mo*ten nafee an 1500 Im geuer ge*

ftanben fein, bie Ueberma*t auefe feiertn auf »reuf 1=

ftfeer ©eite geftanben feaben, weit felbe felbft Ifere

lefeten SRcferoen, itamli* glatte 12*ff, InS geuer

fera*ten unb ft* gänjli* oerf*offen.
©ie grofen Serlufte an 6ftrei*if*en ©ef*üfeen

gef*afe feauotfä*li* in golge beren Stufftettung an

ben fafeen fangen oott ßipa, bie ein ftfenetteS Sluf*

profeen oerfeinberten.

©en 3. SlbenbS jog ft* nun bie öftreufelftfee Sir*

mee in ber SRi*tung oon &ofeen--SIRaiit jurüd. Sei
ber preufiftfeen Slrmee miffeu wir in biefem Slugen*

blid bie na*fealtige SluSnüfeüng .beS ©iegeS, ble fei*

ner ßeit SRapoleon I. fo meifterfeaft oerftanb, trofe

ber oft fefer grofen @rf*opfung fetner ZxUpptn nach

ben gewonnenen ©*ta*ten.

..»., ,(gortfe$ttttg folgt.) .»:.,•
©te nä*fte SRummer wirb einen Stan ber @*la*t

oon ©abowa bringen.

Äretafdjretbeit bta tiba. »HtUttärtretJatiemtnie

an öte JHUiiarbeljSriren btt fiantone.

(Som 21. ©eptember 1866.)

£)o*gea*tete Ferren!

3n ber o,om SunbeSratfee unterm 7. SIRai l. 3.
beftfeloffenen neuen Slrmteeintfeeilung Wttrbe ble Dr*
ganifatien oon 9 ganbweferferigaben »orgefefeen, um
gegebenen gatteS bie 9 Strmeebioijtonett um fe eine

Srigabe oerftärfen jit fonnen.
@S würben iebo* bamalS nur bie Äantone be*

jei*net, wel*? ßanbweferbatalflone für bie Srigaben

ju ftetten featten. ©eitfeer Ift bie SRummerirung ber

taftiftfeen ©infeeiten ber Sanbwefer erfolgt unb feaben

©ie ft* auSgefpro*en, wel*e Sataittone ©ie in bie

Srigaben einjutfeellen wunden, worauf ber Sun*
beSratfe unterm 19. bief in ©tgünjung ber bereits

publf jirten Slrmeeetntfe'eiluttg' bie Sufammettfefeung
ber biSponibetn ganbweferbrigaben beftnitio beftimmt
unb bie nunmeferfge Seröffentll*ung beS Serjei**
nijfeS ber fämmtlt*en bisponibcln Zxuppen feefcfelof*

fen feat.

Snbem wir 3fenem bafeer biefeS Serjel*nif feie*

mit jur Jtenntnif bringen, benüfeftt Wir ben Slntaf,
©le unferer üollfommeiten 4Je*a*tung ju oer*
ft*em. (Unterftferift.)

Itesponible ^tupptnhotpa.

©tgantftrtc SanbinefersSnfanterie »Sfrigaben
luv 9S.'rfMrfun0 bet neun Slrmccbittiftoncn.

1. Srigabe.

Sataittone.

12 Sern.
24 ©olotfeum.
27-Safeltanb. .,'

:|
37 Slargau.

2. Srigabe.

Sataittone.
50 SBaabt. '

';;

54 SBaabt.

56 SBaabt.

64 ©enf.

3. Srigabe.
Sataittone.

16 Sera.
22 greiburg.
61 SReuenburg.

62 SReuenburg.

4. Srigabe.

Sataittone. ¦ ¦
' "

46 SBaabt.

48 SBaabt.
59 SffialliS.

63 SReuenburg.

5. Srigabe. m» i

Satatttone. *''•'- '

1 Süxid).
4 Süri*.

38 Slargau.
40 Sfeurgau. ¦'•

6. Srigabe. ."
.it i i •¦'• ri .:.: '. Dt. -;•.::,',•" '•' •'. t " ¦ ¦. ¦ ¦ »i >'. "

Sataittone.
10 Sem.
11 Sern.
17 Sujern.
39 Slargau.

7. Srigabe.

Sataittone.
2 ßüri*.
3 Snri*.

31 ©t. ©atten.
41 Sfeurgau.

8. Srigabe»

Sataittone.
5 Süri*.

21 ©laruS.
32 ©t. ®aUfii.
35 ©raubünben." >'"

.'¦» «1

<i: - i
t»5 i'!
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Was Oestreich in jeder Beziehung durch diese

Schlacht verloren, ist dem Leser längst bekannt und

bcdarf hier der Wiederholung nicht.

Betrachten wir schließlich noch die Stärkeverhältnisse

der einander gegenübeHehenden Truppen. Wir
glauben nicht unrichtig zu gehen, wenn wir annehmen,

daß nach dem Eingreifen der schlesischen Armee

dasselbe wie 3 Preußen zu 2 Oestreicher« stund.

An Geschützen mochten nahe an 1500 im Feuer
gestanden sein, die Ucbermacht auch hierin auf preußischer

Seite gestanden haben, weil selbe selbst ihre

letzten Reserven, nämlich glatte 12-S, ins Jener
brachten und sich gänzlich verschossen.

Die großen Verluste an östreichischen Geschützen

geschah hauptsächlich in Folge deren Aufstellung an

den jähen Hängen von Lipa, die ein schnelles

Aufprotzen verhinderten.
Den 3. Abends zog sich nun die östreichische Armee

in dcr Richtung von Hohen-Mant zurück. Bei
der preußischen Armee missen wir in diesem Augenblick

die nachhaltige Ausnützung des Sieges, die feiner

Zeit Napoleon I. so meisterhaft verstand, trotz

der oft sehr großen Erschöpfung seiner Truppen nach

den gewonnenen Schlachten.

„(Fortsetzung folgt.) ^ ^

Die nächste Nummer wird einen Plan der Schlacht

von Sadowa bringen.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der zkMtone.

(Vom 21. September 1866.)

Hochgeachtete Herren!

In dcr vom VundcSrathe unterm 7. Mai l. I.
beschlossenen neuen Armeeeintheilung wnrde die

Organisation von 9 Landwehrbrigaden vorgesehen, um
gegebenen Falles die 9 Armeedivisionen um je eine

Brigade verstärken zu können.

Es wurden jedoch damals nur die Kantone
bezeichnet, welche Landwehrbataillone für die Brigaden

zu stellen hätten. Seither ist die Nummerirung der

taktischen Einheiten der Landwehr erfolgt und haben
Sie sich ausgcsprochen, wclche Bataillone Sie in die

Brigaden einzutheilen wünschen, worauf der
Bundesrath unterm 19. dieß in Ergänzung der bereits

publizirten ArmeeeintMung ' die Zusammensetzung
der disponibcln Landwehrbrigaden desinitiv bestimmt
und die nunmehrige Veröffentlichung des Verzeichnisses

der sämmtlichen disponibel« Truppen beschlossen

hat.
Indem wir Ihnen, daher diefeS Verzeichniß hiemit

zur Kenntniß bringen, benützsst wir den Anlaß,
Sie unserer vollkommenen Hochachtung zu
versichern. (Üuterschrift.)

Disponible Truppenkorps.

Organisirte Landwehr »Infanterie -Brigaden
zur Verstärkung der neun Armeedivisionen.

1. Brigade.

Bataillone.
12 Bern.
24 Solothurn.
27 -Baselland.
37 Aargau.

2. Brigade.

Bataillone.
50 Waadt.

54 Waadt.
56 Waadt.
64 Genf.

3. Brigade.
Bataillone.

16 Bern.
22 Freiburg.
61 Neuenburg.
62 Neuenburg.

4. Brigade.

Bataillone.

46 Waadt.
48 Waadt.
59 Wallis.
63 Neuenburg.

5. Brigade.

Bataillone.
1 Zürich.
4 Zürich.

38 Aargau.
40 Thurgau.

6. Brigade.

Bataillone.
10 Bern.
11 Bern.
17 Luzern.
39 Aargau.

7. Brigade.

Bataillone.
2 Zürich.
3 Zürich.

31 St. Gallen.
41 Thurgau.

8. Brigade.

Bataillone.
5 Zürich.

21 GlaruS.
32 St. Gallen.
35 Graubünben. '
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9. Srigabe.

Sataittone.

7 3üri*.
18 Sujerti.
19 ©*wdj.
43 Sefftn.

(Stnjelne ganbweferfeatatllotte.
6 3wti*.
8 3üri*.
9 Sem.

13 Sem.
14 Sern.
15 Sern.
20 @*Wfej.
23 greiburg.
25 ©olotfeum.
26 Safelftabt.
28 Safellanb.
29 @*afffeaufen.
30 Slppenjell Sl. 9t.
33 ©t. ©allen.
34 ©raubünben.
36 ©raubünben.
42 Sfeurgau.
44 Sefftn.
45 Sefftn.
47 SIBaabt.

49 SBaabt.

51 SBaabt.

52 SBaabt.

53 SBaabt.

55 SBaabt.
57 SBaabt.

58 SBattiS.

60 SffiaMS.

65 ©enf.
66 ©enf.

7,67 SRibwalbett.

%68 3«g.
V269 Slppenjell 3. SR.

Sanbwefer* @*arff*üfeen £ompagnien.
-1 Süri*.

2 3«ri*.
3 Sem.
4 Sern.
5 Sera.
6 Sujern.
7 Sujern.
8 Uri.
9 @*wt)j.

10 ©*wi)j.
11 Dbwalben.
12 ©laruS.
13 ©laruS.
14 3«g.
15 greiburg.
16 Safellanb.
17 Slppenjell Sl. SR.

18 Slppenjell X. SR.

19 et. ©atten.

20 ©t. ©allen.
21 ©raubünben.
22 ©raubünben.
23 ©raubünben.
24 ©raubünben.
25 ©raubünben. •
26 ©raubünben.
27 Skrgau.
28 Slargau.
29 Sfeurgau.
30 Sfeurgau.
31 Sefftn.
32 SBaabt.

33 SBaabt.
34 SBaabt.

35 SBaabt.

36 SBaabt.
37 SBaabt.

38 SBattiS.
39 SBattiS.

40 SReuenburg.

41 SReuenburg.

42 SReuenburg.

43 ©enf.

(Sinjelne 3ttfanterie ftompagnien ber
Sanbwefer.

Uri.1

2

3

4
5

6
7

Uri.
Dbwalben.
Dbwalben.
Slppenjell Sl. SR.

Slppenjell Sl. SR.

©t. ©allen.
8 ©t. ©allen.
9 ©t. ©atten.

10 ©t. ©atten.
11 ©t. ©allen.
12 ©atten.

SÄrtillerie Sruppen.
SofttionS*Äompagnfen. StuSjwg.
32 Suri*.
33 Sern.
34 maabt.

SofttioitS=Äompagnien. SReferüe.

60 3«ri*-
61 Sern.
62 greiburg.
63 Safelftabt.
64 Safeltanb.
65 Slppenjell 31 3t
66 Slargau.
67 Sfeurgau.
68 Sefftn.
69 SBaabt.

SofitionS*Äompagnien. Sanbwefer.

3 Süri*.
4 Süri*.
5 Sera.
6 Sem.
7 Sujern.
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9. Brigade.

Bataillone.

7 Zürich.
18 Luzern.
19 Schwyz.
43 Tesstn.

Einzelne Landwehrbataillone.
6 Zürich.
8 Zürich.
9 Bern.

13 Bern.
14 Bern.
15 Bern.
20 Schwyz.
23 Freiburg.
25 Solothurn.
26 Baselstadt.
28 Basclland.
29 Schaffhausen.
30 Appenzell A. R.
33 St. Gallen.
34 Graubünden.
36 Graubünden.
42 Thurgau.
44 Tesstn.

45 Tesstn.

47 Waadt.
49 Waadt.
51 Waadt.

^
52 Waadt.
53 Waadt.
55 Waadt.
57 Waadt.
58 Wallis.
60 Wallis.
65 Genf.
66 Genf.

'/,67 Nidwalden.
V.68 Zug.
'/,69 Appenzell Z. R.

Landwehr-Scharfschützen-Kompagnien.
- 1 Zürich.

2 Zürich.
3 Bern.
4 Bern.
5 Bern.
6 Luzern.
7 Luzcrn.
8 Uri.
9 Schwyz.

10 Schwyz.
11 Obwalden.
12 Glarus.
13 GlaruS.
14 Zug.
15 Freiburg.
16 Baselland.
17 Appenzell A. R.
18 Appenzell A. R.

19 St. Gallen.

20 St. Gallcn.
21 Graubünden.
22 Graubünden.
23 Graubünden.
24 Graubünden.
25 Graubünden. »

26 Graubünden.
27 Aargau.
28 Aargau.
29 Thurgau.
30 Thurgau.
31 Tesstn.

32 Waadt.
33 Waadt.
34 Waadt.
35 Waadt.
36 Waadt.
37 Waadt.
38 Wallis.
39 Wallis.
40 Neuenburg.
41 Neuenburg.
42 Neuenbürg.
43 Gcnf.

inzelne Infanterie-Kompagnien der
Landwehr.

1 Uri.
2 Uri.
3 Obwalden.
4 Obwalden.
5 Appenzell A. R.
6 Appenzell A. R.
7 St. Gallen.
8 St. Gallen.
9 St. Gallen.

10 St. Galle».
11 St. Gallen.
12 Gallcn.

Artillerie-Truppen.
Positions-Kompagnien. AuSzug.
32 Zürich.
33 Bern.
34 Waadt.

Positions-Kompagnien. Rcscrve.

60 Zürich.
61 Bern.
62 Freiburg.
6Z Baselstadt.
64 Baselland.
65 Appenzell A. R.
66 Aargau.
67 Thurgau.
68 Tessin.
69 Waadt.

PositionS-Kompagnten. Landwehr.
3 Zürich.
4 Zürich.
5 Bern.
6 Bern.
7 Luzern.
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9 greiburg.
10 ©olotfeum.
11 Safelftabt.
12 Safeltanb.
13 @t. ©atten.
15 Slargau.
16 SBaabt.
17 Sffiaabt.

18 SBaabt.
19 SBaabt.

20 SBaabt.
21 SBaabt.

22 SBattiS.

23 SReuenburg.

24 ©enf.
25 ©enf.

Sarf*Äompagnien. Sanbwefer.

8 Sttjern.
14 ©t. ©allen.

©eni e* Sritppen.
©appeur*ßompagnien. Sanbwefer.

1 Süri*.
2 Sem.
3 Slargau.
4 Sefftn.
5. SBaabt.

6 ©enf.

Sontonnier*Äompagiiien. Sanbwefer.

1 Süri*.
2 Slargau.

Cokttk btt Sttfonterte, Heiteret i%b

Artillerie.

Sott Hauptmann Raxl oon ©tgger.

(gortfefeung.)

Slngriff in geftfetoffener Drbnung.

©fn Slngriff itt geftfeloffener Drbnung unb ofene

SiraitteurS füfert, wenn ni*t auferorbcntli* oor*
tfeeilfeafte Serrainoerfeälttiijfe ifen begünftigen, feiten

ju etwaS ©utem.

3n bem ®efe*t bei ©ennewife 1813 rüdt baS

preufiftfee 3nfanteriebatai(lott SBebett gegen eine

Satterie ofene SiraitteurS in geftfetoffener Drbnung
an. ©er fiommanbant fiel, bie ©älfte ber Dfftjiere
würbe gelobtet ober oerwunbet unb baS Sataitton
wurbe fo jufammengeftfeoffen, baf eS bem fünften
SRegiment einoerleibt werben mufte.

3n bem ©efe*t bei SRagi)*@arto 1849 featte ein

äfenlftfeer Slngriff ber Deftrel*cr auf bte Satterien
ber itngariftfeen 3nfurgenten feinen beffern ©rfolg.

Slngriff bur* Uefeerraftfeung.

Seftnben ft* in ber SRäfee ber ©eftfeüfee, ble man
anjugrelfen feeabfufetlgt, ©räben, ©eden, feofeeS ©e=

treibe, fo wirb man in oielen gätten barauS Sor*
tfeeil jiefeen fonnett, um ft* ofene oom geinb bemerft

ju werben, oerbedt fecranfdilei*cn unb plöfelid) feer*

oorbredjenb ftd) ber ©eftfeüfee bemäd)tigen ju fonnen.

©er Slngriff wirb in biefem gatt, ofene ju feuern,

mögli*ft raf* auSgefüfert.

3n bem @efe*t bei SIRailanb am 4. Sluguft 1848

featten bie Sicmontefen bie ©afa ©ambaloita ftarf
befefet. ©ieben 6*8f ©eftfeüfee waren baneben auf*
geftetlt. ©rei Äompagnien beS 10. SägerbatailtonS
unb jwei ßoptpagnien beS 17. 3nfattterie=SRegiincntS

griffen biefe in gront unb glanfen an. ©ur* bie

SBaffergräben f*let*ettb, näfeerten fte ft* ben ©e*

f*üfeen, bra*en plöfeli* fecroor unb bemächtigten

ft* iferer unb beS ©ebäubeS. ©er ßöttig Raxl Sil*

bert, ber ft* biefen Sag ben groften ©efaferen auS*

fefete, war bei biefer ©elegenfeeit nafee baran gefan*

gen ju werben. gelbmarftfeattltcutcnant ©dwnfealS,
bem wir biefeS Scifpiel entnefemen, bemerft, „bie

©efangeneu äuferten Sefovgniffe um baS @*idfal
beS Königs unb ftfetenen fefer erfreut, als man ifenen

oerftdjerte, baf cr ni*t gefangen fei".
©amit eine berartige Ueberraf*ttng ber Satterie

gelinge, barf man ftd) nid)t mit geuern abgeben, baS

Sajonnet muf entftfeeibcit.

Sei ©iubijelo in ber @cfela*t oon ©olferino,
waren einige franjöftftfee fompagnien burefe einen

©raben ftfe!ci*enb bis in bie glanfe unb ben SRü*

den einer oftrei*if*cn Satteric gelangt, bo* ftatt
raf* feeroorjuferc*en, begannen fte ju feuern, baS

©efdjüfe auf bem gtügel wenbete, gab einen Rax*

tätftfeenftfeuft uttb bie Satterie featte Stit jum Slfe*

faferen.

<S>ehlacbtotbnnnQ gtdfteret Xtuppenmaffen.

1. ©ie SRormalftellttng.

SBie eS notfewenbig wurbe, um bie Seitung einer

Slrmee ju ermögli*cn, baS ©eer in SlrmeeforpS,

©ioiftonen unb Srigaben abjutfecilcn, fo ift cS au*
notfewenbig biefen ©cereSförpem eine beftimmte

©*(a*torbnung ju geben.

©iefe ©*ta*torbnung, wcl*e bte Slrt ber Sluf*

ftettung feftfefet unb ben taftiftfeen ©infeeiten iferen

Siafe in ber Srigabe, ben Srigaben in ber ©ioi*
ften uttb ben ©ioiftonen im Roxpi anweist, feeift
bie normale @d)la*torbnung.

Sur normalen @*la*torbnung muf biejenige an*

genommen werben, itt wcl*cr bie Sruppen, abgefe*

feen oon atten SKRobiftfationen, bie bur* ®cfed)tS=

jwed, Dertli*fett ober anbere Umftänbe bebingt

ftnb, ft* jumeift formiren.
©ie SRormalftettung grünbet ft* auf bie SBaffen,

wel*e bie Sruppen feafeen unb bie ifenett entgegen

geftfet werben fönnen; fte ftnb erfonnen, um bei ei*

nem unerwartet ftfenetten Slngriff beS geinbeS ofene

befonbere ©iSpofttionen glei* fampfbereit ju fein.

©eneral 8toi)b fagt: ,,©ic feö*fte ©taffet unferer

Äunft wäre unftreitig eine @d)la*tcrbnung ju er*

ftnben, wel*e allen Slrten beS SerrainS angemeffen

Wäre, ba biefeS aber unmögli*, bleibt unS ni*tS
übrig, als eine fol*e ©tettung ber Sruppen auSju*
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9 Freiburg.

10 Solothurn.
11 Baselstadt.
12 Baselland.
13 St. Gallen.
15 Aargau.
16 Waadt.
17 Waadt.
18 Waadt.
19 Waadt.
20 Waadt.
21 Waadt.
22 Wallis.
23 Neuenburg.
24 Genf.
25 Genf.

Park-Kompagnien. Landwehr.

8 Luzcrn.
14 St. Gallen.

Genie-Truppen,
Sappeur-Kompagnie». Landwehr.

1 Zürich.
2 Bern.
3 Aargau.
4 Tesstn.

5, Waadt.
6 Genf.

Pontonnier-Kompagnien. Landwehr.
1 Zürich.
2 Aargau.

Taktik der Infanterie, Netterei Nd
Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Angriff in geschlossener Ordnung.

Ein Angriff in geschlossener Ordnung und ohne

Tirailleurs führt, wenn nicht außerordentlich
vortheilhafte Terrainverhältnisse ihn begünstigen, selten

zu etwas Gutem.

In dem Gefecht bei Dennewitz 1813 rückt das

preußische Jnfanteriebataillon Wedell gegen eine

Batterie ohne Tirailleurs in geschlossener Ordnung
an. Der Kommandant fiel, die Hälfte der Offiziere
wurde getödtet oder verwundet und das Bataillon
wurde so zusammengeschossen, daß es dem fünften
Regiment einverleibt werden mußte.

In dem Gefecht bei Nagy-Sarlo 1849 hatte ein

ähnlicher Angriff der Oestreicher auf die Batterien
der ungarischen Insurgenten keinen bessern Erfolg.

Angriff durch Ueberraschung.

Befinden sich in der Nähe der Geschütze, die man
anzugreifen beabsichtigt, Gräben, Hecken, hohes Ge¬

treide, so wird man in vielen Fällen daraus Vorthcil

ziehen könne», nm sich ohne vom Feind bemerkt

zu wcrden, verdeckt heranschleichen und plötzlich

hervorbrechend sich dcr Gcschützc bcmächtigen zu könncn.

Der Angriff wird in dicscm Fall, ohne zu fcucru,
möglichst rasch ausgeführt.

In dem Gefecht bci Mailand am 4. August 1848

hattcn dic Piemontesen die Casa Gambaloita stark

bcsctzt. Sicben 6-S Geschütze waren daneben

aufgestellt. Drei Kompagnien des 10. Jägcrbataillons
und zwei Kompagnicn dcs 17. Infanterie-Regiments
griffen dicse in Front und Flanken an. Durch die

Wassergräben schleichend, näherten sie sich dcn

Geschützen, brachen plötzlich hcrvor und vcmächttgtcn

sich ihrcr und des Gebäudes. Der König Karl
Albert, der sich diesen Tag den größtcn Gefahren
aussetzte, war bei dieser Gelcgcnhcit nahc daran gefangen

zu werdcn. Feldinarschalllicutcnant Schönhals,
dem wir dicscs Bcispicl cntnchmcn, bemerkt, „die

Gefangenen äußerten Besorgnisse um das Schicksal

des Königs und schienen sehr crfrcnt, als man ihnen

versicherte, daß cr nicht gefangcn sei".

Damit eine derartige Ueberraschung der Batterie

gelinge, darf man sich nicht mit Feuern abgcbcn, das

Bajonnet muß cntscheidcn.

Bei Giudizio in der Schlacht von Solferino,
waren cinige französische Kompagnicn durch einen

Grabcn schleichend bis in die Flanke nnd dcn Rü-
ckcn einer östreichischen Batterie gelangt, doch statt

rasch bervorzubrcchen, bcgannen sie zu feuern, das

Geschütz auf dcm Flügcl wendete, gab cincn

Kartätschenschuß und die Battcric hattc Zeit zum
Abfahren.

Schlachtordnung größerer Truppenmassen.

1, Die Normalstellnng.
Wie es nothwendig wurdc, um die Leitung ciner

Armce zu ermöglichen, das Hccr in Armeckorps,

Divisionen und Brigaden abzutheilen, so ist cs auch

nothwendig dicscn Hecrcskörpern eine bestimmte

Schlachtordnung zu geben.

Dicse Schlachtordnung, wclche die Art dcr

Aufstellung festsetzt und den taktischen Einhciten ihrcn

Platz in der Brigade, den Brigaden in der Diviston

und den Divisionen im Korps anweist, heißt
die normale Schlachtordnung.

Zur normalen Schlachtordnung muß diejenige

angenommen werden, in welcher die Truppen, abgesehen

von allen Modifikationen, die durch Gcfechts-

zweck, Oertlichkeit oder andere Umstände bedingt

sind, sich zumeist formircn.
Die Normalstellnng gründet sich auf die Waffen,

welche die Truppen haben und die ihnen entgegen

gesetzt werden können; sie sind ersonnen, um bei

einem unerwartet schnellen Angriff des Feindes ohne

besondere Dispositionen gleich kampfbereit zu sein.

General Lloyd sagt: „Die höchste Staffel unserer

Kunst wäre unstreitig eine Schlachtordnung zu

erfinden, welche allen Arten des Terrains angemessen

wäre, da dieses aber unmöglich, bleibt uns nichts

übrig, als eine solche Stellung der Truppen auszu-
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